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jffirstttcber CeH
Polize'verordnung,

betreffend den grwerbi-Lchien und Handelsverkehr u,tt Nah-
' rmrgs- »ud Tenustnritteln.

Auf Grund der KK 137 und 139 des Gesetzes über die
allgemeine Landesverwaltuirg vom 30. Juli 1883 (Gej.-
-S. C. 195), und der §§ 6, 11, 12 und 13 der Verordnung,
über die Polizei Verwaltung in den neu erworbenen Landes-
teilen vom 20. September 1867 (©> £ . S . 1529), wird
zur Regelung des gewerblichen und Handelsverkehrs mit Rah-
rungs- und Genußmitteln für den Umfang des Regierungs-
bchirks Wiesbaden mit Zustimmung des Bezirksausschusses
folgende Polizeiverordnung erlassen:

A. Geschäftsräume.
§ 1. Räume, in denen Nahruilgs- und Gcnußmitte! zuve-

veilet, aufbewahrt und feilgehalten werden, müssen, soweit
die fachgemäße Behandlung der Nahrungs - und Genutzmittc!
dem nickt enlgegensteht. trocken und leicht zu lüften >erm » le
find in gutem baulichen Zustand, sauber und tunlichst ft er
von üblen Gerüchen zu halten. Sie dürfen nur dem eigent¬
lichen Geschäftszweck dienen, als Wohn- oder eochlafräume
nickt benutzt werden und mit Ställen und Abortanlagen n'ckt
in direkter Verbindung stehen. Nicht dahin gehörige Gegen¬
stände, insbesondere Betten, Kleider, Wäsche und allerlei Ge
rümpel dürfen in ihnen nicht anfbewahrt werden. Auch sind
in Räumen, in denen Eßwaren zubereitet und verkauft wer¬
den, Hunde und Katzen nickt zu dulden. Ausgenommen
hiervon sind jedoch Räume von Gast- und Schankwirtschaften,
die dem Verkehr des Publikums dienen.

§ 2. Räume, die zur Zubereitung oder zum Verkauf und
Feichalten von Fleischwaren aller Art sowie voll solchen
Rahrungs - und Genußmitteln dienen, die ohne besond-re
weitere Reinigung oder Zubereitung verzchrt zu werden pfle¬
gen, müssen einen abwaschbaren Fugboden haben und unmit¬
telbar von äugen genügend Licht und Lust erhalten, oie
und die in ihnen befindlichen Einrichtungen und Gegenstände
-ur Ausstellung von Waren müssen so beschaffen sein, dag
sie leickt gereinigt werden können. .

8 3 Verdorbene Nahrungs - und Genußmtttel dürfen
in de" zur HeftieOmn, Aufbewahrung oder Feilhaltung
wm  Nahrungsmitteln dienenden Räumen nicht aufbcwahrt
werden.

6 . Geräte usw.
L 4. Alle für die Zubereitung. Verpackung. Beförde¬

rung, Aufbewahrung und für die Abgabe von Nahrungs-
und Genußmitteln an das Publikum dienenden Gerate, -öe-
Halter, Umhüllungen, Unterlagen sind in gutem und sauberem
Zustande zu halten. . .. . .

G. Behandlung der Nahrung -- und Genugmittel.
8 5. Zum Verkauf gestellte oder feilgehaltene Nahrungs¬

und Genug mittel find bis zur Abgabe an das Publikum
derart zu behandeln, dag sie vor gesundheitsschädliche« oder
ekelerregenden Verunreinigungen, namentlich durch Hunde und
andere Tiere, bewahrt bleiben. , ^ t .

§ 6. Zur Schau außerhalb des Hauses nach der S .rage
zu gestellte oder gehängte Nahrungs - und Genußmittel, na¬
mentlich Fleisch von Wildbret und geschlachtetennieren
dürfen, soweit ihr Ausstellen oder Aushängen nach den gel
lenden Bestimmungen überhaupt zulässig ist (örtliche L-traßen-
polizeiverordnungen), keinen ekelerregenoen Anbirk gewahren.

L 7. Ausgeschlachtete Tiere und rohes Fleisch dürfen auf
öffentlichen Straßen und Plätzen nur mit einem reinen um.
wasckiburen weiszen Tuche verdeckt befördert werden. Die zur
Beförderung verwendeten Fuhrwerke und andere Behältnisse
sind sauber zu halten. Auch dürfen ausgeschlachteteTiere
und rohes Fleisch nur so getragen werden, dag sie gegen
Berührung mit den Kopfhaaren, Hals und Nacken sowie mit
der Kleidung des Trägers durch saubere, waschbare Hullen
(Ueberkleider, Kappen, Schürzen) geschützt sind.

§ 8. Alle Nahrungs - und Genußmittet, btc ihrer Art un
Beschaffenheit nach leicht Verunreinigungen ausnehmen ton
neu müssen in unbeschriebenem und reinem Papier , das an¬
deren Zwecken noch- nicht gedient hat , oerwogen und verpatz,
werden. Einseitige Aufdrucke mit Angabe der Firma uno
sonstigen der Reklame dienenden Bezeichnungen find fedoch

zulässiĝ ^ ^ Erziehenden Lumpensammlern und den Per
sonen, die Knocken oder rohe Felle im Umherziehensamme.n
oder in stehenden Betrieben mit Lumpen, Knochen oder rohen
Fellen handeln, ist es verboten, bei Ausübung ihres Ge-
merbedetiscbes zur Veräußerung bestimmte Nasch- und Eß°
waren mit sich- zu führen oder mit Lumpen, Knochen oder
rohen Fellen in denselben Räumen aufzubewahren.
D. für das Personal tu 1Verkehr m:t Nahrungs¬

und Genußinitttln.
« 10. Unbeschadet der Vorschriften zur Bekämpfung über¬

tragbarer Krankheiten dürfen im Nahrungs - und Genust-
mittel-Verkehr keine Personen tätig fern, dre mit nassenden
oder eitrigen Ausschlägen, Geschwüren oder eiternden Wun¬
den an den unbedeckten Körperteilen behaftet sind.

8 11 Den mit der Zubereitung und dem Verkauf oder
Feikbalten von Eßwaren beschäftigten Personen ist das Rau¬
chen, Schnupfen und Tabakrauchen der ihrer Beschäftigung
verboten, auch haben sie sich besonders reinlich zu halten
Für ausreichende Waschgelegenhcitund Handtücher hat der
Geschäftsinhaber Sorge zu tragen.

E. Vorschriften für das Pudlttum.
, § 12. Hunde und andere Tiere dürfen in dre dem

Diens tag den 3 . März 1914.

Nahrungsmittelverkehr dienenden Verkaufsräume nicht mi>
gebracht werden . Die dem Verkehr des Publikums dienenden
Räume in Gast- und Schankwirtschaften sind von die,er

•tlWS . -um
Früchte, Back- und Fleischwaren und sonstiger Zum Genuh
ferlia gestellter Nahrungs - und Genußmittel seitens der Käu¬
fer ist verboten und darf von den Verkäufern nicht zuge-

^ 8 14. Die Entnahme von Kostproben von Nahrungs¬
und Genußmitteln seitens der Käufer ist nur mit sauberen
Gläsern, Messern, Gabeln oder Löffeln, die nach ledesma 'grm
Gebrauch gründlich zu reinigen >md, gestattet. Zulässig ist
auch der Gebrauch von sauberen, vorher zu temcm anderen
Zweck gebrauchten Holzstäbchen, die nach einmaligem Ge
brauch zu vernichten sind.E. Vrraittwvrtlichkett.

8 15 Für die Befolgung der vorstehenden Vorschriften
sind, soweit nicht andere Personen ausschließlich in Frage kom¬
men sowohl der Gewerbetreibende als auch die^oon chm
oder seinem Vertreter beauftragten .Personen „n tottme bes
8 151 Abs ] der Reichs-Gewerbeordnung verantwortlich..

G . Polizeiliche Befugnisse.
8 16. Außer dem Verkehr mit Nabrungs- und Genuß¬

mitteln nack. Maßgabe des Gesetzes vom 14. Mai 1879
(Reichsgesetzbtatt 1879 S . 145 fg.) unterliegen auch die Zu¬
bereitung. die Aufbewahrung, das Ausme,fcn, das Auswagen
und die Beförderung der Nahrungs - und Genußmiite! der
polizeilichen Beaufsichtigung und demgemäß auch alte Aaum-
lickkeiten, Einrichtungen und Geräte, welche der Zubereitung,
der Anfbewahrung, dem Ausmcsfen, dem Auswägen und der
Beförderung derselben dienen. ^ . .. x

Die Beamten und Sachverständigen der Polizei >mo
daher befugt, alle nach Absatz 1 in Betracht kommenden
Räumlichkeiten während der ortsüblichen Geschäftszeit und,
wenn der Betrieb zu einer anderen Zeit ausgeüht wird, z. B.
in Bäckereien, auch innerhalb dieser Betriebszett zu betrete«.
Die Inhaber dieser Räumlichkeiten sind verpflichtet, den Ein¬
tritt ck sic, die Entnahme einer Probe oder die Revision zu,
gestatten _

H. strafen . _ . .
8 17. Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser

Polizciverordnung werden, soweit nickt nach, den allgemeiiien
Strafgesetzen eine höhere Strafe oerwrrtt ist mit Geld¬
strafen bis zu 60 Mark, an deren stelle un Unvermögon--
falle entsprechende Haft tritt , bestraft.

I. Ausführungs bestiminungen.
ß lg . Bestimmungen, die dieser Polizeioerordnnng cnt-

oegen'stchen, werden aufgehoben.
Die Bestnnmnngen bestehender oder .noch zu erlasst,ider

Polneiverordnungen über den Verkehr mit Milch, der ^ tra-
tzenpolizeiverordnungen, der Polizeiverordnungen über die
Benutzung öffentlicher Schlacht- und Viehhosen, sowie Die
Bestimmungen der Polizeioerordnungen. betreffend Einrich¬
tung und Betrieb der Bäckereien und Fleischereien vom 16
April 1907 und vom 3. Januar 1910,^ 30. November
1910 9 August 1913 (Amtsblatt 1907, S . 8 und 1910.
S 8' flg. und 398 flg. und 1913, S . 221) werden durch
diese Poligeiverordnung nicht berührt.

§ 19. Diese Pvl ^ eroerordnung tritt init dem ^ a.ge
ihrer ' Veröffentlichung in Kraft.

8 20. Die Polizeiverordnung vom- 30. August 189 ,̂
(Reg -Amtsblatt S . 371) betreffend das Mitführen und
Austewahren von Nasch- und Eßwaren durch Lumpenlamm,
ler wird hierdurch ausgehofen.

Wiesbaden, den 16. Februar 1914.
Der Regierungspräsident,

ff. V. : v. G izy cki. '
(Pr I. 11. M. 1383. IV/13.)

Ferusprech-Auschluß Nr . 82. 77 . Jaürg.

An die Drtshebestellen des Kreises!
Wehrdertraz betreffend.

Gemäß dem Erlaß des Herrn Finanzministers oour
2 Februar II . 740 teile ich mit, daß zur Ausübung dev
Neicĥaufsicht über den Wehrbettrag der Regierungsbezift
Wiesbaden dem Reicksbevoitmächtigten für ZoNe und
Steuern in Darmstadt zugeteilt, und daß der genamii.e Reichs-
dcvottm-Schtigte fitr die Veranlagung und Erhebung oes
Wehrbeitraaes der Königlichen Regierung m Wiesoaden und
bm Herrn ^Vorsitzenden' der Ernkommenstener-Beriifungstom
Mission in Wiesbaden beigeordnet worden ist.

Die etwaigen Anweisungen des Rcichsbevollmächtigteii
in Bezug auf die Erhebung des Wehrbeitrags und den buch
mäßigen Nachweis der Einnahme lind zu befolgen.

Limburg, den 2. März 1914.
Der Vorsitzende der Veranlagungstommission.

I . B . : Tr . Schröter.  _
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Btniien zw-et Tagen ist mir anzuzeigen, wieviel  M :U-
tärpflichtrge aus Ihren Gemeinden in diesem ^ahre zur
Musterung  kommen . Es genügt Zahlenangabe. Zum
einjährig - freiwilligen Dienst Berechtigte sowie dre-
jenigen Militärpflichtigen, die bereits Annahmesckjem als
Freiwilliger von einem Truppenteil besitzen, brauchen nicht
zu erscheinen.

Limburg, den 3. März 1914.
Der Zivil-Vorsitzende der Ersatz-Kommisswn.

M. 3 - D. : Kirs ch. _

Bekanntmachung.
Die Prüfung über die Befähigung zum Betriebe des

Hufbeschlaggewerbes für das 2. Vierteljahr 1914 fmdet am
2 April statt.

Meldungen zur Prüfung sind an Serrn Regierungs-
und Geheimen Veterinärrat Peters rn Wiesbaden, Adel-
heidstraße Nr . 88, welcher der Vorsitzende der Kommission
ist, zu richten. Der Meldung sind beizusügen:

1. Der Geburtsschein, . . . .. .
2.Etwaige Zeugnisse über die erlangte technische Aus°

3 Eine Bescheinigung der Ortspolizeibehörde über den Auf
enthalt während der drei letzten Monate vor der

4 Eimm'^ tlärung darüber , ob und vesahenden Falle
wann und wo der sich Meldende schvn cm mal erfolg¬
los einer Huffchmiedeprüfung sich unterzogen hat, u
wie lange er nach diesem Zeitpuntte — was durch ^ eu»
nisse nachzuweisen ist — berufsmäßig lattg gewff st,

5. Die Prüfungsgebühr von 10 Mark nebst ) ^ >9- 4

B ? de? Borladung zum Prüfungstermin wird Hg
terefsentei; Zeit und Ort der. Prüfung •

Die Pttlfungsordnung für . Hu er st rm
rungs-Amtsblatt von J904 wette 496/98 bru(ft_y
furtcr Amtsblatt von 1904 Sette 44 .

Wiesbaden, den 19. Februar 1914.
Der Regierungspräsident.

ftn Vertretung gez. : von G , zy ck i.
?r . I. 19. ' IX 216.

teil.

Berlin  2 . März. Wie die „Kieler Neuesten Nach¬
richten" melden, hat der Kaiser  dem Professor an der
Kieler Universität, Dr . Ernst Sellm zur Fortsetzung seiner
Äusarabuno des alten Sich-em in Palästma aus dem stai-
erlichen Dispositionsfonds 16 000 Mark  bewilligt.

Berlin.  2 . März . Die Reife des Kronprin¬
zen nach, den deutschen Kolonien  ist nunm ehr  auch
von dein Kolonialstaatsseftetär in der Budgettommisswn
des Reichstags amtlich bestätigt worden. Die Reife, an
der übrigens auck die Kronprinzessin teilnehmen wird, geht
nack Ostafrika , Südafrika  sowie Kamerun  Fn
Ostafrika wird das Kronprinzenpar voraussichtlich etwa Mitte
August von Südafrika kommend, cintreffen, um Sn Der
feierlichen Eröffnung der Schlußstrecke der Tanganittabahn
und der zweiten ostafrikanischen Landesaussteklung teilzu
nehmen. Ab die Reife mit einem deutschen Rerchspostdampser
oder auf einem Kriegsfchfff ausgeführt wird, durfte noch
nicht feststehen. . ,

Rio de Janeiro,  2 . März . Die deutschen
Kriegsschiffe  fanden allerseits eine begeisterte Aufnahme
eine gute Presse und ein besonders aufmerffames Entaegen-
iommen von seiten der brasilianischenMarme . In Gegen¬
wart des deutschen Gesandten, des Ministers des Aeußern.
des Marineministers und des Admirals und des Komman¬
danten fand ein offizieller Empfang beim Präsidenten statt
dem der Admirat von Rebeur-Paschwch dre Gruße des
deutschen Kaisers übermittelte. Am nächsten Jage besich¬
tigten der Präsident und der Marinemimster die deutschen
Schiffe. De, Marineminister veranstaltete emen Ausflug
gemeinsam mit den brasilianischen Offizieren. was drafi-
lianische Geschwader war. vom Manöver kommend, Zur 4te-
glüßung eingelaufen und ist am Mittwoch mit der Division
zusammeii ausgelaufen.

Deutslckrer Meithstag.
(225. Sitzung.)

- Berlin,  2 . März. Die neuê Besoldungsnovelle und
die neuen Nachtragsetais für die wchutzgebiete werden auf
Antrag von Dr . Spahn (Ztt .) sofort an die Budget-
kommission überwiesen. Es folgt der Poftetat . Abg. >̂ bert
(Sor ) : Oberst o. Reuter hat die Post m Zabern eines
Amtsverbrechens beschuldigt. Die Untersuchunghat ergeben,
daß teine Brief , unterschlagen worden sind Gegen die
begründeten Petitionen der Beamten verhalt sich d,e po 't-
verwaltung ablehnend. ._

Staatssekretär Krätte widerspricht der Behauptung , daß
er für seine Beamten nicht cingetrcten sei und sie kläglich preis-
aeg eben habe. Die Unterfuckamg habe ergeben, daß Oberst
v Reuter Sendungen mit pöbelhaften Bezeichnungenerhal-
halten habe, die bei mehr Anfmertsamkeit hätten zurückge-
iellt werden können.

Aba . Racken (Ztr .) wünscht weitere Durchführung der
Sonntagsruhe , bessere Telephonoerbindungen für das Rhem-
land, Einschränkung des Schreibwerts und anderes. Im
allgemeinen werde die Postverwaltung dem wachsenden Ver¬
kehr gerecht.

Staatssekretär Krätte  teilt mit, daß Ehma dem We.t-
postvercin beigetreten sei und schon in diesem Johre au , der
.-Madrider Konferenz erscheinen werde. Der Verkehr nach
dem fernen Osten werde sich dadurch schneller abwickcln.,
Mit Oesterreick̂Ungarn werde cm internationaler Dienst un¬
gerichtet.' Weibliche Beamte werden über ein gewisŝ Maß
hinaus nickt angestellt. Bei Zuwendungen an bedürftige.
Beamte müsse wegen der geringen Mtttei die Bedurftigk. tt
genau geprüft werden. _

Abg B c ck (natl .) : Wir wollen das Ro^ der Be-
amteii auf Petitionen nicht cinfchränten, die Beamten dürfen



aber nicht über den 'Kopf ihrer Vorgesetzten hinweg Petitionen
ab schicken. Die Poftoerwattung muß allerdings ihre Wünsche
bald prüfen.
< Mg . Dr . Oertel (kons .) zollt denl Staatssekretär
volle Anerkennung. Unsere Postverwaltung könne sich vor
dem Auslande recht gut sehen lassen.

Staatssekretär Krätke  gibt dem Vorredner zu, daß
das platte Land bei der Bestellung schlechter weg komme
als die großen Städte , das sei in den Verhältnissen begründet.
Auch den berechtigten Wünschen des flachen Landes werde
Rechnung getragen. Der automatische Fernsprechbetrieb m
den großen Städten werde die Grundlage für die neue
Gebührenordnung abgeben. Dienstag 1 Uhr : Kurze An¬
fragen , Weiterberatung , Schluß 61/2 Uhr.

Preußischer Landtag.
(Abgeordnetenhaus.)

Berlin,  2 . März . Im Abgeordnetenhause stand heute
die Novelle zum Konrmunalabgabengesetzauf der Tages¬
ordnung. Der Minister des Innern v. Dallwitz  begrün¬
dete die Novelle, nachdem er zunächst ein Loblied auf das
bestehende Kommunalabgabengesetzgesungen hat . Die No¬
velle regelt die beiden Hauptprinzipien des Gesetzes, nämlich
den Grundsatz des Gleichgewichts von Leistungen und Ge-
gegenleistungen mit Rücksicht auf die Staatsfinanzen . Der
dringende Wunsch der Gemeinden, neue Steuerguellen zu
eröffnen, sei zwar verständlich-, finde aber seine Schranken
in der Leistungsfähigkeit der Steuerzahler . Es sei nun das
Bestreben, die Lücken des Gesetzes auszufüllen. Der Fis¬
kus sei zur Beitragspflicht ftir die Gemeinden herangezogen
worden.
Der konservative Abg. v. Iak 0 by, der nach dem Minister
sprach, klagte über den großen Lurus der größeren Gemein¬
den. Er bittet den Minister, eine Denkschrift über den
Steuerausglcich zwischen den Gemeinden vorzulcgen, und be¬
antragt die Verweisung der Vorlage an eine Kommission.

Dieser findet die Unterstützung des nationalliberalen
Redners, des Abg. Dr . Keil,  der darauf hinweist, daß
die Gemeindebetriebe weit weniger Ueberschüsse als die
Staatsbetriebe einbrrngen. Die Gemeinden hätten zum Teil
große finanzielle Sorgen . Besonders die enormen Vviks-
schullasten wirkten erdrückend.

Abg. Wärme ling (Ztr .) spricht sich gleichfalls für
Kommisjionsberatung aus . Er tadelt die Bcstimmrmg, daß
die Gemeindezuschläge erst bei 150 statt wie bisher bei 100
Prozent genehmigungspflichtig sein sollen.

Nach ihm nahm der Steuertechniker der preußischen Re¬
gierung Finanzminister Dr . Lentze das Wort . Er ver¬
teidigte die Gemeinden zunächst gegen den Vorwurf des
großen Lurns , nnd wies darauf hin, daß der Lurus der
Gemeinden eine Folge der besseren Lebenshaltung der Bevöl¬
kerung sei. Die Gemeinden seien die Kulturträger und
mühten diese Pflicht erfüllen. Der Minister erklärte weiter,
daß an dem fundamentalen Satz der Staatsaufsicht unbedingt
festgehalten werden müsse.

Abg. Cassel (Vp .) sprach gegen die Beschränkung
der Selbstverwaltung. Von sozialdemokratischer Seite wurde
gegen das Anwachsen der Polizeilasten polemisiert.

Oesterreich- Ungarn.
W i en , 2. März. Das Urteil gegen den Spion Ale¬

xander Jandric , dem Bruder des zu lOhtz Jahren schweren
Kerker verurteilten Zedomil Jandric , wurde am Samstag
abend gefällt. Der Gerichtshof erkannte auf 434 Jahre
schweren Kerker, wovon -tz Jahre als durch die Untersuchungs¬
haft verbüßt erachtet werden.

prankreieb.
Paris,  2 . Acärz. In der Gründungsversammiung

der katholischen Partei  wurde folgendes M i n d e ft-
Programm  ausgestellt : Wiederherstellung der diploma¬
tischen Beziehungen zum Heiligen Stuhle , gesetzliche An¬
erkennung der Rechte der Kirche in Frankreich, Wiederher¬
stellung des Kirchenoermögens im Einvernehmen mit Rom.
Rückkehr der vertriehcnen Ordenskongregationen, Wiederver¬
wendung der gcistlicken Krankenpflegerinnenin den Spitälern.
Schutz der Rechte des katholischen Unterrichts und Erhaltung
der tatholischen Schulen aus dem Unterrichtsbudget und
schließlich Abschaffung des Ehescheidungsgesetzes.

Albanien.
Wien,  2 . März. Die albanische  D ep u t a t i on

wurde vom Kaiser in Schönbrunn empfangen. Vorher er¬
schien Esjad Pascha  vor dem Kaiser, um für die unmittel¬
bar vor der Audienz erfolgte Verleihung des Großkreuzes,
des Franz Josef -Ordens zu danken. Hierauf stellte er
dem Kaiser die siebzehn Mitglieder der Deputation vor.

Der Dämon.
Roman von Paul Gräbern.

Ä) ' _ (Nachdruck verboten).
Edeth hatte recht. In der Tat wich Herbert in auf¬

fälliger Weise aus und hüllte sich in eilt seltsames Schweigen,
sobald von Frau Vacarescu die Rede war . Er empfand
es zwar selbst nur zu gut, daß das auffalten mußte, aber
er konnte doch nicht anders ; hatte er doch Vacarescu fein
festes Versprechen gegeben, über dm Zustand seiner Frau
absolutes Stillschweigen zu bewahren. So wich denn jetzt
Herbert wieder aus:

„Aber , Herzchen, ich kann, dir wirklich nur iiumer wie¬
der sagen, was die Wahrheit ist: Frau Dr . Vacarescu
ist eine leidmde Dame, die völlig zurückgezogen leben muß
— aber sonst ist faktisch nichts bon ihr zu erzählen." Und
er zog zärtlich Ediths Arm ait sich. '

„Ach geh !" schmollte diese aber. „Ich sage dir jede,
jede geringste Kleinigkeit aus meinem Leben, und du bist
solch ein Geheimniskrämer!"

„Wenn es etwas wäre, was nur mich anginge, würde
ich es doch selbstverständliche ebenso Machen", entfuhr es un¬
bedacht Herbert. „Aber" —

„Also steckt doch was dahinter !" triumphierte Edith.
„Siehst du, nun ist es doch heraus ! Du willst es mir bloß
nicht sagen."

Herbert biß sich ärgerlich aus die Lippen; dann aber zog
er entschlossen ihren Arm fester in den seinen.

„Ja , Liebling, ich will es nun nicht leugnen. Aber ich
habe Herrn Dr . Vacarescu in die Hand geloben müssm,
über alles, was sein Haus angeht, strengstes Stillschweigen
zu bewahrdn. Und nun wirst du nicht weiter in mich
dringm , nicht wahr, mein Lieb?"

Er suchte ihre Augen. Sie schwankte noch, dann sah sie
ihn auch an, halb noch schmollend, halb schon wieder lachend:

„Ich soll nun natürlich näht den Erbfehler Mutter
Evas haben und nmgierig sein, nicht wahr ?"

Er nickte, selber lachend.
„Ja , Herz, du wirst eben eine rühmliche Ausnahme

von deinem ganzen Geschlecht machen. Wie stolz kann ich
aus dich sein!"

er sprach ,eden ecnzelnen Delegierten an und sagte
dann zu allen : „Ich habe mich sehr geffeut, Sie zu sehen,
meine Herren . Ich hoffe, daß Sie von nun an einig  sein
und einig für ihr Vaterland arbeitm werden. Wenn die
Albaner einig sind, ist das Heil Albanims gesichert." —
Wie die Wiener „Neue Freie Presse" erfährt , dürfte der
Prinz zu Wied, falls die getroffenen Dispositionen keine
Aenderung erfahren, seine Rückreise von Petersburg über
Rumänien  machen, um dem rumänischen Hose einen kur¬
zen Besuch abzustatten.

Sie Ciirkei.
K 0 n ftant i u 0 p e l , 2. März. Der Senatspräsident

Küt schul Said Pascha ,der unter dem neuen und
alten Regiine G r 0 ß w e s i r war, ist im Alter 78 Jahren
nach längerem Leiden gestorben.

K 0 n sta n t i n 0 p e l. 2. März . Kriegsminister En 0 er
Pascha hat eine V er su chs m ob ilis ati on  der drei
Armeekorps von Aidin, Erzingian und Damaskus angeorduet.
Beim Zusammentritt des Parlaments im März will er
die europäische Entscheidung über die ägäischen Inseln an-
greisen. In Konstantinopel hat bereits die Requisitron von
Pferden begonnen.

England.
London,  2 . März. Der frühere Generalgou-

vernenr von Kanada  und spätere Vizekönig von
Indien , Lord  M i n t 0, ist gestorben._

Cokafer und vermischter Teil.
Limburg,  den 3. März 1914.

*** ,,Nafjauisches aus der  F r a n z 0 sen z c i 1".
lieber dieses Thema sprach gestern abend m der Aula des
Gymnasiums Herr Pfarrer und Kgl. Kreisschulinspektor Dr.
Seibert  aus Panrod . In einigen Worten erklärte der
Vortragende zunächst, daß er nicht allgemein Französisches
und auch! nicht allgemein Nassauisches bringen werde, son¬
dern beides und zwar derart , daß das Nasfauische sich an
das Französische anhänge. Bei der lleberproduktion in Wort,
Bild und Buck gelegentlich der Jahrhundertfeiern und der
dadurch herbeigeführten „Ileberernährung" des Publikums
habe er sich entschlossen, seinen Vortrag zu spezialisierend
Redner ging sodann iräher auf die Jahre 1793—96 ein, die
Reimchronit des Schultheißen Thiels  von Bechtheim öfter
zitierend, dessen unfreiwilliger Humor große Heiterkeit her¬
vorrief. Ein breiter Raum war dem französischen General
Marceau  gewidmet , der von einem Biographen der „po¬
pulärste Mann Frankreichs" genannt wird. Diesem ebenso
tapferen wie edlen Mann wurde am 10. Juni 1901 in Höch¬
stenbach ein Denkmal gesetzt. Ein ruhmreiches Blatt in der
nassauijchen Geschichte ist der Kampf der Nassauer in Spanien,
wo 4000 Landeskinder ihr Leben ließen. Der Vortragende
schilderte dann noch die Leiden dreier Nassauer im Feldzug
gegen Rußland und schloß mit Belle-Aliance, wo sich die
Nassauer ihr höchstes Lob verdienten. — Der Vortrag war
klar und mi! persönlichen Reminiszenzen durchflochten, auch
bot er viel Neues und gab mancherlei Anregung. In den
naclffolgenden Lichtbildern wurde der Vortrag kommentiert.
Ganz neu waren wohl die Radierungen des spanischen Malers
Goya aus der Sammlung „Das Unglück des Krieges".
Herr Dr . Seibert  betonte , daß diese Radierungen zunächst
vom Standpunkt des Patrioten und erst dann vom künst¬
lerischen Standpunkt zu betrachten seien. Beides war aber
unmöglich,  da die Bilder nicht am Auge vorüberzogen,
sondern vorüber flogen. - Die Aula des Gymnasiums
war dicht besetzt, ein Beweis, welch großer Wertschätzung sich
die populär -wissenschaftlichen Vorträge erfreuen. Das Audi¬
torium zollte dem Vortragenden reichen Beifall.

*** Alpha.  Der Magistrat der Stadt Wiesbaden hat
die Räume des Paulinenfchlößchensfür die im Monat Sep¬
tember l. I . stattfindeudc Allgemeine Photographische Aus¬
stellung zur Verfügung gestellt. Die Alpha hat schon jetzt in
den weitesten Kreisen der Liebhaber- und der Bernssphoto
graphie, sowie der photographischen Industrie ein großes
Interesse entfacht und die Anmeldungen laufen täglich sehr
zahlreich ein. Es kann deshalb angenommen werden, daß die
Ausstellung sich großzügig entwickeln und eine für die Welt¬
kurstadt sehr bedeutsame Veranstaltung darstellen wird.

*** Für 1) - Z u g r ei sen d e. Die Wagender  st el --
l un gskonferenz  hat sich auch mit der Tatsache be¬
schäftigte daß sich die Passagiere,  während der Zug
sich in Fahrt befindet, vor den Türen der Abteile
au fhalten  und dadurch ihre Mitreisenden stören, oder
daß sie beim Halten des Zuges die Seitengänge und die
Ausgänge der Wagen versperren. Dies ist in Zukunft
verboten und strafbar. Ferner ist den. Reisenden der

„Ach so! Nun denkst du, mich mit Schmeicheleien ein
gufangen? Das laß nur , Verehrtester — das hilft Dir
doch nichts — wenn ich sonst nicht will !"

„Wer du willst ja — mir zuliebe! Nicht?" Und seine
Augen blickten sie strahlend, seiner Sache sichin:, an.

Da gab sie mit einem kleinen Seufzer nach, aber es ward
ihr doch nicht leicht.

„Es fängt gut an mit uns ! Was muß ich nicht jetzt
schon alles tun — immer dir zuliebe!"

„Ich lohn's dir aber auch — du Liebste, Süße , sobald
wir allein sind! — Ja ?"

Da lächelte sie ihn in aufquellendem Glücksgesühl an
und schmiegte sich dichter an ihn. —.

Es war schon im vorletzten Akte der Vorstellung, ge¬
gen zehn Uhr. Mit Aufmerksamkeit folgte Herbert den
Vorgängen auf der Bühne . Da bemerkte er plötzlich an
Edith , die neben ihm auf einem der Plätze des Seitenpar¬
ketts faß, eine gewisse Unruhe, und plötzlich sah er sie zu¬
sammenfahren.

„Was hast du denn, Liebling?" flüsterte er.
„Ach, denk' doch, wie sonderbar !" gab sie ihm leise zur

Antwort und rückte unwillkürlich näher an ihn heran. „Ich
hakte schon seit ein paar Minuten ein solch- eigenes Gefühl,
als ob mich! jemand unausgesetzt ansehen mühte, ich fühlte
förmlich die Blicke, und wie ich eben aufsehe, ohne jede
Ahnung, von wo diese Blicke kommen, bemerke ick — wie
von einer magnetischen Gewalt angezogen — auch sofort
den Beobachter — einen geradezu unheimlichen Menschen,
sag' ick> dir !"

Und abermals schmiegte sie sich, wie Schutz suchend,
an den Geliebten. Dieser preßte beruhigend zärtlich- ihren
Arm.

„Wo sitzt er denn?" forschte er zugleich, mit leicht zu¬
sammengezogenen Brauen und blickte suchend nach der bezeich¬
net en Richtung.

„Da . . . gleich in der ersten Rangloge rechts — der
schwarze Herr mit dem gelblichen Teint . Es scheint ein
Ausländer zu sein."

„Der ?" sie fühlte plötzlich den Arm Herberts in dem
ihren zucken, „das ist ja Dr . Vacarescu !"

„Wahrhaftig ? Täuschest du dich>auch nicht am Ende?"

dritten Wagenklasse  in Zukunft verboten, sich: iik
den Wagen erster und zweiter Klasse aufzu hal¬
ten,  oder die Toilettenräume dieser Wagen zu benutzen. In¬
folgedessen dürfen die Reisenden dritter Klasse die Wagen
erster und zweiter Klasse in Zukunft nur als Durchgang
'zum Speisewagen ober zur Zollrevision benutzen. Das Per¬
sonal ist angewiesen, mit aller Strenge darauf zu achten, daß
diese Bestimmung beachtet wird. Zuwiderhandelnde Reisende
werden in Strafe genommen werden.

*'* S u bmi s s10 n s b l ü t e. Zu der Ausschreibung über
die Ausführung der Arbeiten betr. die Verlegung von Zc-
mentrohren usw. im Billendistrikt „Schöne Aussicht" in Nie¬
derwalluf  waren zahlreiche Offerten eingegangen. Das
Niedrigstgebot war von P . O u i e r in -Biebrich 10 000 Mark,
das Höchstangebot von P . Ochs - Wiesbaden 28 204 Mark
91 Pfg . Der Preisunterschied zwischen dem niedrigsten und
höchsten Submitteiiden beträgt somit 18,204 Mark 91 Pfg . !

J - Die Handwe rkskammer Wiesbaden  teilt
uns mit : Die Frühjahrsgesellenprüfungen finden statt : Für
Maurer , Zimmerer, Tüncher vom 1. bis 15. Mai , für alle
übrigen Handwerker vom 15. März bis 15. April . Die An¬
meldungen haben zu erfolgen bei den Herren Vorsitzenden der
zuständigen Prüfungsausschüsse und zwar für Maurer , Zim¬
merer und Tüncher im Laufe des Monats 'April, für alle üb¬
rigen Handwerker in der Zeit vom 1. März bis 1. April .,
Zu diesen Prüfungen werden zugelassen: für Maurer , Zim¬
merer und Wucher diejenigen Lehrlinge, welche bis zum 1.
Juni 1914 und für die übrigen Handwerker diejenigen Lehr¬
linge, welche bis zum 1. Mai 1914 ihre Lehrzeit beenden.
Bei der Anmeldung ist auch der Lehrvertrag mit einzu¬
reichen. Im § 131c der Gewerbeordnung ist in der Fckssung
vom 30. Mai 1908 bestimmt: „Der Lehrling soll
si ckn a ch A b l a u f d e r L e h r z e i t d e r E ese l ke n p r ü-
fung unterziehen . Die Innungen und der  L eh' r-
herr sollen ihn dazu « nh alten ." Die Innungen,
Lebrherren und Lehrlinge werden auf diese Bestimmung auf¬
merksam gemacht mit dem Bemerken, daß ein Verstoß hier¬
gegen Strafe bzw. andere empfindliche Nachteile zur Folge
haben wird. Die G e se ll eu prü f u n g s ge bü h r b e¬
trägt  6 MI . und ist bestellgeldftei vor der Prüfung
au die Handwerkskammer einzuzahlen. Die Zahlung kann
auch an die Agenturen der Rassauischen Laudesbant auf
Konto der Handwerkskammer Nr . 1017, oder bei den Post
anstalten auf Postscheckkonto der Rassauischen Landesbank
Nr . 600 (Postscheckamt Franffurt a. M.) eiugezahkt werden.
Im letzteren Falle wird das Porto erspart und ist nur eine
Postgebühr von 5 Pfg . miteinzuzahlen.

*% Hypotheken - und Kommunaldarl ehen
der Rassauischen Landesbauk und Nassau-
i sch en S p a r ka sse im Jahre  1913 . Im vergangenen
Jahre konnten die Landesbank und Sparkasse zusammen 25
Mill . Mark an Hypotheken- und 5tz2 Mill . Mark an Kom
muualdarlehen, zusammen 30 12 Mill . Mark gewähren. Die
Bereitstellung dieser großen Mittel war nur dadurch ermög¬
licht worden, daß der Absatz der 4prozentigen Landesbank¬
schuldverschreibungen wiederum eine erhebliche Steigerung er
fuhr. Es konnten im vergangenen Jahre hiervon nicht weni¬
ger als 26 -Milk. Mark verkauft werden. Dabei ist der Kurs
in der ganzen Zeit nicht unter 99 Prozent hinunter gegangen.
Der Zuwachs von Spareinlagen , der im vergangenen Jahre
5-/2 Mill . Mark betrug, konnte nur zum Teil in Hypotheken
angelegt werden, da nach dem neuen Sparkafsengejetz fast
drei Millionen Mark in Wertpapieren angelegt werden muß¬
ten. Der Bestand an Hypotheken der Landesbank und
Sparkasse betrug Ende 1913: 256 Mill . Mark, und derjenige
der Kommunaldarlehen 27: ., Mill . Mark.

— Eschhofen, 28. Febr. Die hiesige Gemeindevertretung
hatte sich in ihrer gestrigen Sitzung, zu welcher jämtliche
Mitglieder erschienen waren, mit der anläßlich des gegen
wärtig schwebenden Konsolidationsoerfahrens projektierten
Grenzregulicrung zwischen den Gemarkungen Eschhofen und
Mühlen zu beschäftigen. Zu diesem Punkte lag cm Plan
der Konialidationsbehörde vor, auf Grund dessen jedoch
eine klare Stellung nicht genommen werden konnte. Ein¬
stimmig wurde beschlossen, diese Frage unter Zuziehung des
Kommissars für die hresige Konsolidation in einem eigens
dazu anzuberanmenden Termin an Ort und Steile zu er¬
ledigen. Weiter beschloß die Gemeindevertretung behufs
Sicherstellung mehrerer in hiesiger Gemarkung vorkommen-
der reichhaltiger Quellengebietc zur eo. späteren Erbauung
einer Wasserleitung demnächst Schürfarbeiten vornehmen zu
lassen. Mit den Vorarbeiten wurde eine mehrgliedrige
Kommission betraut . Es sollen zunächst Versuche mit
der Wünschelrute  oorgenommen werden.

„Nein . . . bestimmt nicht! Du meinst dock; den schlan¬
ken Herrn im Frack, in der ersten Reihe, mit dem sch-wameu
Spitzbart ?"

„Ja , den!"
„Nun, das ist er !"
„Mein Gott , wie sonderbar dies Zusammentreffen!

Wußtest du denn, daß er -auch ins Theater gehen würde?"
Herbert schüttelte den Kopf.
„Vacarescu hat mir nichts davon gesagt, aber ich- weiß,

daß er allerdings noch eine Karte übrig hatte ."
Edith blickte wieder zu Vacarescu hinüber. Ihr In¬

teresse war nun doppelt wach gerufen worden.
„Ein auffallend schöner Mann, " flüsterte sie dem Ge¬

liebten zu; „aber direkt unheimlich, findest du nicht auch?
Und wie sich vorhin unsere Blicke einen Moment trafen
— ich kann dir sagen, es überlief mich- ein unheimlicher
Schauer, und doch müßte ich ihn dabei immer weiter an¬
sehen — bis er schließlich wegsah."

Herbert schüttelte den Kopf, zu Vacarescu hinüberblickend,
der ganz ruhig und -anscheinend interessiert auf die Bühne sah.

„Hat er dich denn etwa unpassend angesehen?" forschte
er dann, und es zuckte leise um seine Nasenflügel'.

„Nein, nein — das nicht!" beruhigte ihn Edith schnell.
„Es war nichts Beleidigendes in seinem Blicke — nur

eben solche dunkle, dämonische Macht!"
Herbert lächelte nun wieder beruhigt.
„Was bist du doch für ein sensibles, kleines Gejchö-pf-

chen!" neckte er die Braut . „Da braucht einer bloß mal
einen etwas scharfen Blick zu haben und dazu ein schwarz-
bärtiges Gesicht, und gleich ist so ein halber Hexenmeister
fertig !"

„Dil hast gut scherzen!" gab Edith aber zurück. „Wenn
du nur seinen Blick vorhin hättest sehen können. Jetzt sieht
er natürlich ganz harmlos drein — er merkt offenbar, daß
wir von ihm sprechen und hat dich gewiß erkannt. Rein,
du ! Mit dem möcht ich auch nicht wie du den ganzen Tag
zusammen sein — da kam ich aus dem Graulen gar nijchc
heraus !"

(Fortsetzung folgt.)



— Efchhofrn, 1. Mürz. Zum erstenmal wurde heute durch
rcrhrplanmätzrgeZüge das zweite Gleis der ehemaligen Hes¬
sischen Ludwigsdahn iLimbnrg-Efckhofen-Franksnr t> von hier
'-bis Niedcrbrechen befahren. Von Niederbrechen ab muh der
.zweigleisige Betrieb infolge Rutschungen vorläufig noch unter¬
bleiben.

Die;, 2. März . Die 16 Jahre alte Dina Kilian
von hier kan, in der Nudelfadrik der Firma Fucks mit der
rechten Hand in eine Maschine, wobei ihr drei Fing  er¬
ber rechten Hand völlig ab gedrückt  wurden.

— Diltbausen, 2.  März . Vor einigen Tagen iouroe
in das Zeckenhaus der Grube „Schiefer" eingebrochen und
mehrere Rollen Zündschnur entwendet. Als Täter wurden
Mehrere hiesige Schuljungen ermittelt. Denselben dürfte der
Span übel bekommen.

Marien brrg, 2.  März . Die „Westerwälder Ztg ."
meldet, datz denrnächst hier ein Tango tu  r su  s eröffnet
werden wird. Ja . ja, der Westerwald!

Altstadt , 2.  März . Die Eheleute Wilh . Schmidt  1.
und Wilhelmine. geb. Grosz, die im Dezember v. Js . das
'Fest der Goldenen Hockgeit feiern konnten, sind innerhalb
12 Stunden  nach kurzem Krankenlager beide gestor¬
ben.  Das Paar , das 50 Jahre vereint durchs Leben
gegangen iit, hat nun auch ein gemeinsames Grab erhalten.

TL . Wiesbaden. 2. März . Regierungspräsident Dr.
v. Meister  ist gestern abend von Berlin zurückgekcbrt
und bat die Dienstgeschäftc heute wieder übernommen.

Biebrich, 2. 'März . In den Chemischen Werten wurde
am Mittwoch der 56 Jahre alte Arbeiter Jakob Schädel
im Anszugsschacht vom Aufzug erwischt. Ihm wurde dabei
der Hinterkopf skalpiert sowie vier Rippen gebrochen. Das
Befinden des Schwerverletzten, der im städtischen Kranken¬
haus Aufnahme gefunden hak, ist den Verhältnissen ent¬
sprechend zufriedenstellend.

- Wetzlar, 2. März. Der Bürgermeister der Stadt
Wetzlar, v. Zeugen,  hat aus Gesundheitsrücksichten seine
Pensionierung beantragt . Die Stadtverordneten haben be¬
schlossen, die' Stelle ayszuschreiben.

Stemdorf b. Wetzlar, 2. März. Im hiesigen Ge¬
meindewald verunglückte bei Holzfällungsarbeiten der Land¬
wirt Peter Heiland  dadurch , daß er von einem abbrechen¬
den Aste getroffen wurde, der ihm die Schädeldeckc zertrüm¬
merte. Heiland, der 42 Jahre alt und ledig war, war auf der
Stelle rot.

Mainz, 2.  März . Einem stellungslosen Arbeiter pas¬
sierte am Mittwoch folgendes Erlebnis : Auf der Straße
sprach ihn ein Unbekannter an und erkundigte sich, wo die
.st raste sich befinde. Der Arbeiter konnte,. da er
zugereist war , keine Auskunft geben, kam aber mit dem
Fremden ins Gespräch Als ein Passant vorbeikam. fragte
der Fremde diesen nach der Stratze und erhielt ansführ-
tichm, Bescheid. Der Pasjanl erkundigte sich bei dem Un¬
bekannten, was er denn in der Stratze tun wollte, und er-,
hielt den Bescheid, daß er einen wertvolle,, Brillantring
veräußern wolle. „Ach, da kann ich Ihnen Auskunft ge¬
lben," meinte der Passant , und erklärte, er sei Schleifer von
Beruf . Er lies; sich' den Ring zeigen und sag'c sofort-
datz der Ring seine fünfhundert Mark wert sei, denn der
Stein sei von vorzüglicher Qualität . Der Arbeiter hörte
das mit an, u.nd als man sein Interesse inerkte, wurde er
von dem Rmgverläufer und dem zufälligen Passanten so
lange bearbeitet, bis er 20 Mark bezahlte. Der Passant
wollte die ührigen 80 Mart holen, da der Ringverkäufcr 100
Mark verlangte. Der Passant Unterzeichnete rasch einen
Schuldschein, den er dem Ringbesitzer einhändigte. Darauf¬
hin ersuchte der Passant den 'Arbeiter, sich auf das Poft-
arnt 3 zu begeben und auf ihn zu warten, denrr er werde
rasch das fehlend- Geld holen. Der Arbeiter wartete aber
vergeblich auf den Passanten, und merkte zu spät, daß er
einem Gaunerpaar  in die Hände gefallen war, das ihn
geneppt hafte, denn der Ring, der sehr gediegen aussnh, war
nack keine 2 Mark wert. Der Arbeiter reiste am Doirners-
tag ' vormittag nach Frankfurt , um dort nach einer Stelle
zu such.en, und als er über die Zcil ging, sah er in einijgcr
Entfernung den Rmgverkänfer, den er durch einm Schutz¬
mann des' Verkehrskommandos verhaften  ließ . Der Ẑu¬
fall wollte es, datz auch der Komplize in der Nähe war.
der ausrückte, als er sah. welches Schicksal sein Kollege hatte.
Aber es war zu spät. Der Flüchtling wurde in einem
Haus , in das er geeilt war , nachdem sich an der Verfolgung
bas Publikum beteiligt hatte , verhaftet. Nach den bei
ihnen gefundenen Gegenständen unterliegt es, wie der „Fr.
G.-A" ' zu melden weitz, keinem Zweifel mehr, datz es sich
nM ein Schwindlerpaar handelt , das in einer ganzen Reihe
deutscher Erotzstädte, den gleichen Trick verübte. Die Ver¬
hafteten haben insbesondere in Wiesbaden,  Mainz , Köln,
Düsseldorf und Hamburg gewirft. Sic behaupteten, der
43jährige Handlungsgehilfe Paul Zindler  aus Bischofs¬
werda und der einünddrcitzigjährige Kaufmann Siegfried
Zoll tier  aus Griefen zu fein. Inwieweit diese Angaben
zutreffend sind, werden die weiteren Ermittelungen ergeben.

Freiburg i. B „ 2. März. Der cand. med. Robert
Hirschseld  aus Berlin erschoß sich heute nach sehr gut
bestandenem Staatseramen aus unbekannten Gründen.

Bonn , 2. März . Hier wurde der Rechtsanwalt Lin¬
den  infolge eines Gerichtsbeschlusses verhaftet,  weil er
ihm anvertraute Gelder in Höhe von mehreren tausend Mark
o er untreu  t e.

Iserlohn , 2.  März . Im Fastnachtstrubel begab sich
«in Arbeiter, als Strohpuppe verkleidet auf die Stratze.
Einige Burschen zündeten die Verkleidung an. Der Mann er-
liti schwere Brandwunden und ffk gestorben.

Elberfeld, 2. März. Seit einer Reihe von Jahren
sind Beraubungen von Viehtransporten,  die
aus dem 'Norden und Osten des Reiches nach dem Westen
bestimmt waren, verübt und dadurch den Händlern großer
Schaden verursacht worden. Alle bisherigen Maßnahmen,
diese Diebstähle zu verhüten, waren vergebens. Es war
nickt möglich, weder den Dieb, noch den Tatort des Dieb¬
stahls zu ermitteln. Jetzt hat die Elberfelder Kriminal¬
polizei den Dieb in einem Viehtreiber namens Lauster  von
hier verhaftet.  Lauster hat ein Geständnis abgelegt.
Er war über den Fahrplan der Viehzüge stehts genau unter-
richtetj,-war den Zügen entgegengefahren, hatte ^dann au r
irgend einer Haltestation es verstanden, mehrere rttück Vieh
aus dern Wagen herauszuholen und in einen nach Elberfeld
bestimmten Wagen umzuladcn. 'In Elberfeld hat er dann
das Vieh in Empfang genommen und sofort veräußert.
Als Hehler ist bis jetzt ' ein V iehkvm Mission  ä r er¬
mittelt worden. Der Umsatz Laustcrs hat allein bei diesem
einzigen Viehhändler in den letzten acht Monaten 6000 Mark
ausweislich der beschlagnahmten Bücher betragen. Weitere
Verhaftungen stehen bevor.

M .Gladbah , 2. März. In Korschenbroich  wurde
der Schneidergeselle Schmidt verhaftet, der fett Neujahr
sechs Bauerngeh äste an ge zündet  hat.

Windau , 2. März . Gestern morgen erschlugen  vier
Zwangsstr äifli ng  e des Gefängnisses einen Aufseher,

verwundeten einen zweiten schwer, entrissen ihm Gewehr und
Revolver und entflohen  längs der Meeresküste.

Dresden, 2. März, Der Bilzfchen  sogenannten Na¬
tu r he i l anfta lt  ist , wie die Gesellschaft zur Bekämpfung
des Kurpfuschertums mitteilt , die Konzession  entzogen
worden, und diese Entscheidung hat jetzt die oberste Instanz
bestätigt. Es soll dem Besitzer nur noch die Möglichkeit ge¬
lassen werden, die Anstalt an einen oertrauenswerten Arzt
zu verkaufen, der in keiner Weise von Bitz abhängig ist.
Den Anlast hat eine, eingehende ärztlrck)« Inspektion der An¬
walt gegeben, in der sich schwere Uebelständc herausgestellt
haben sollen.

Potsdam , 2. März. Zwei Frauen  aus Nowawes,
weiche sich gestern in den Wald begeben hatten , um Hotz zu
suchen, wurden heute mit Kratzwunden im Gesicht und durch¬
schnittener Kehle in der Nähe des Teufelssees tot aufgefun¬
den. Der Mord wurde im Anschluß an ein S i t t I i chkê i t s-
verb rechen  begangen . Von dem Mörder fehlt jede Spur.

Stade , 2. März . Auf dem Hofe des hiesigen Land-
gerichtsgefängnisseswurde am Samstag der 30jähride Bar¬
bier Kaiser  h in  g er  sicht e t . Kaiser verübte am l . Jull
1913 an der fünfjährigen Hildegard Kruppau einen Lustmord.

Thauu (Elsaß), 2. März. Der Gendarm  Keyser¬
ling in Sennhenn, der vermißt wurde, ist. Mit einer Schuß¬
wunde im Fabrikkanai aufgefunden worden. Es scheint ein
Selbstmord  vorzuliegen . Gegen Scyferling schwebte eine
Untersuchung. „ , ,

Salzburg , 2. März . Der Erzbischof von - alzburg.
Katschthaler  ist am Samstag um 3/jll Uhr nachts ge¬
storben. . ...

Paris , 2. März, . Das Schloß des Grafen Dchidor
bei PioMbino ist nachts von zwei Diebeu heimgesucht worden.
Die Verbrecher drangen während eines heftigen Sturmes m
den Garten des Schlosses, erkletterten auf mitgebrachten
Strickleitern die hohe Mauer und drangen in das -Kontor
der Entsverwaltunq ein. Da sie den schweren Kassenschrank
nicht erbrechen konnten, schleppten sie ihn mit sich m den
Wald . Ein Jäger fand ihn erbrochen unter einer Baum-
gruppe unweit Schlotes cmf. Den Dieben fiel ungefähr
eine Viertelmillion Mark in die Hände.

Budapest, 2. März . Nach hierher gelangten Meldungen
sollen die Debreziner Attentäter  in Person des
rumänischen Studenten Cattarau  und des gewesenen russi¬
schen Matrosen Theodorow schon seit Donnerstag sich
in Bukarest in Haft  befinden . Beide sollen mit rn .ss, .-
schem Gelde gearbeitet haben.

London, 2. März . Der neue britische Torpedobootszer¬
störe? Laverock" si b t auf den Klippen bei Skelmorlio m
der Clydebucht f e st." Die Besatzung konnte unversehrt tan-

bCU  iltcns York, 1. März. Etwa 1000 Arbeitslose versuchten
gestern, die Tabernakelkirche zu stürmen, in der sie die Nacht
über schlafen wollten. Als bereits eine größere Anzahl
einqcdrungcn war, flüchteten die Besucher des im Augenblick
stattfindenden Gottesdienstes entsetzt auf die Kanzel zum
Priester da sie an einen Apachenüberfall glaubten. Ver¬
geblich versuchte der Priester, die Eindringenden zu überzeugen,
daß eine Kirche kein Nachtasyl sei. Nachdem es gelungen
war , das Tor ' zu verschließen, wollten die draußen harren¬
den Arbeitslosen dasselbe eindrücken. Rechtzeitig erschien die
Polizei, die die Menge zerstreute. — Nach der letzten Sta¬
tistik wurden in New York 3000 Arbeitslos gezahlt. Die
Not unter der armen Bevölkerung der Riesenstadt ist außer¬
gewöhnlich groß. Die Regierung beabsichtigt, rm Parla¬
ment eine Vorlage einzubringen, die der Not steuern und
abhelfen soll. . . , ^ . „

" E s ka n n d i e Spur von  s e l n e n E r d en t a g en
Im „Wiesbadener Tageblatt " ist zu lesen: „Rur

wenige Menschen können sich rühmen, datz ihnen schon zu
ihren Lebzeiten cm Denkstein  gesetzt wird : dieser hohe»
Ehrung ist unser Mitbürger Herr Hemrrch M on tand on
teilhaftig geworden, welcher in jagdlichen Kreisen schon fett
lanqer 'seit als ein eifriger und tüchtiger Weidmann bekannt
ist Hern Montandon hatte das Weidmannsheil, vor einiger
feit in dem bei SimM ern  gelegenen Jagdbezirk des

Herrn Albert Sturm einen schweren Keiler zu erlegen.
Um diesen schönen jagdlichen Erfolg in würdiger und dauern¬
der Weise zu feiern, haben sich die Jagdgenossen des Herrn
Montandon zusammengctan und an Ort und stelle emen
massiven Denkstein aus Granit errichtet, auf welchem der
Name des erfolgreichen Schützen nebst dem Gewchr des
Keilers von der Hand des Bildhauers auch für spatere
Geschlechter festgehalten wird. Die feierliche Enthul-
luua  fand verflossenen Silvesterabend im Revier des Hagd-
päckters, Herrn Albert Sturm , statt, welcher auch dieWc ibe¬
rede  hielt . Ein Weidmannsheil dem ttichttgen Gunstlmg
Dianas !" — Heil ! Heil ! Hell ! ,

* Eilbotenläufe der deutschen T u r n e r scha st
j m Urteil des Auslandes.  Auch das Ausland ^hat
vielfach von der gewaltigen Kundgebung der Deutschen Jur
nerschaft zur Weihe des Leipziger Vötterfchlachtdenkmals
Kenntnis genommen und anerkannt, datz die deutsckxe Turner¬
schaft eine Körperschaft ist, an 'die keine andere heranrcicht.
Eine besondere Anerkennung bringt die letzte Nummer des
belgischen Bundesblattes „Der Turner " vom 24. Januar
•'1914. Der Verfasser schildert eingehend die bekannten Vor¬
gänge. Lr bewundert, daß nicht allein 40 000 Turner ge¬
laufen sind, sondern datz fast ein gleich großes Heer von
Männern nötig gewesen ist, um das Ganze emzurrchten
und zu beaufsichtigen, und vor allem, daß dies geschieht
ohne Anspruch aus irgendeinen Lohn, ohne Preise, _ohne
kostbare Geschenke und andere Lockmittel. „ Es geschieht
dies alles nur ans reiner Liebe zur Sache, fürs Vaterland,
kurz, für ein Ideal . Wo solch ein Opfermut und solche
Opferfreudigkeit um einer Idee willen besteht, da wohnt
ein Menschenschlag, gesund an Geist und Körper. Wo solch
eine unabhängige Körperschaft besteht, die ihre Mitglieder
aus eine so harte Probe zu stellen vermag, da ist eine
gewaltige Volkskraft vorhanden !"

* Theater mit P re isv erk e tlu n g. Von der
Kn' nst. ein Theater zu Men , erzählt der „Hohenste-n-
Ernstthaker Anzeiger" folgende fidele Geschichte: In Llchten-
stein-Eallnberg fand am vergangenen Sonntag erne 'Thea
Uraufführung statt, zu der die Direktion, die sich über allzu
rosigen Geschäftsgang nicht zu beklagen Hat, em «kuck, „ iie
Doppelhochzeit" oder „Wie bekomme ich eme Frau ?" über
die Bretter gehen ließ. Um üun dw Zugkraft des zweifel¬
haften Werkes zu erhöhen, verkündeten große Plakate , datz
im Anschluß an die Vorstellung ein großes Rätselraten
anhebcn sollte, bei dem es als Preis - mW etwa eme
Nrau ' sondern Wertgegenstände gab ! Nämlich 1. Kristall
alasfruchtschalemit Bronzefutz, 2. echtes, sechsteiliges Par
zellanse'-vice 3. Postkartcnalbnm, 4. goldene Herrenuhrkette,
5 Kupferstich mit Eoldrahmcn , 6. Krawattennadel mit Lkui.
Außerdem hakte "der findige Besitzer des Thepfiskarrens
noch einige Trostpreise bereitgestellt. Um nun das Matz
vollends zu füllen, fand hinterher noch ein verttables Tanz
chen mit den „Bühnensternen" und sonstige,i Damen statt.

Hä uferbanken in Albanien.
Die Neugestaltung der Verhältnisse in Albanien hat es

mit sich gebracht, datz gegenwärtig eine größere Anzahl
von Westeuropäern nach den albanischen Städten übersiedelt.
Es handelt sich um die mit der Herkunft des Fürsten im.
Zusammenhang stehenden Personen, soweit sie nicht im Ko¬
nak Unterkunft finden können, um die Verttetungen ftemder
Mächte, Journalisten , Geschäftsleute usw. Auch zahlreiche
Albaner, die bisher im Ausland gelebt haben, kehren jetzt
nach Mbanien zurück. Infolgedessen macht sich ein empfind¬
licher Mangel an Wohnungen  bemerkbar . Für alte
türkische Häuser, die in keiner Weise auch nur den bescheidensten
Ansprüchen eines Europäers genügen können, werden un
erschwingliche Mietspreise gefordert, viele Personen finden
an manchen Orten überhaupt kein Unterkommen. Besonders
in Dnragzo,  dem einstweiligen Sitze der Regierung, macht
ich die Kalamität stark bemerkbar; in Tirana,  der vor¬

aussichtlichen Sommerresidenz, wird wohl ebenfalls bald ein
reges Wettlaufen um Wohnungen beginnen; auch in den an¬
deren Hafenstädten , z. B . Valona,  herrscht leb¬
hafte Nachfrage. Die Bautätigkeit  aber ist. sehr schwach,
zumal die meisten Materialien aus dem Ausland eingeführt
werden müssen. Unter diesen Umständen dürsten sich für
Baufirmen günstige Aussichten eröffnen. Um möglichst schnell
bei der Hand sein zu können, wird es sich vielleicht sogar
empfehlen, f er t i g e H o lzhäü  se r,  die den albanischen
Bauten an Widerstand kaum nachgeben dürften, einzuführcn.
Besondere Aufmerksamkeit in dieser Beziehung wird auch dem
Umstand zu widmen sein, datz gegenwärtig Tausende von
Flüchtlingen aus den an die Nachbarstaaten gefallenen Ge¬
bieten in Albanien weilen, deren Unterbringung zum Teil
erforderlich ist.

Wetteraussicht für Mittwoch den 4. März 1914.
Meist wolkig: windig, einzelne weist leichte Niederschlägen,
tagsüber etwas kälter.

rw  Der heutigen Landauslage des „Linrburger Anzeiger"
liegt ein Prospekt der Firma Heiirr. Müller , Löhnberg,
bei', worauf wir auch an dieser Stelle emhsehlend Hin¬
weisen. _ _ _ _ 5)50

M k Pinsel
Lackentferner zum Entfernen

alter Anstriche
Peter Josef Hammerschlag , Limburg.

Frankfurt, 2. März. (Frankfuiter Frachtmarkt.) Am beu
tigen Mai kie h.rr ch'e >ür Landweizen lebhaftes Jnlcreffe:
lnsbe ordere guter Welzen mit c nem Gewicht von üb-r 778
Kgr. bea-qneie lebynte N chttage und würbe über Nariz be¬
zahlt. Roggen wenia gcfrugt bei unveränderten Preisen.
Haler ist in guter Mare l«blank vc, käuflich. Gerste fest.
M -iS knapp und s.st.

Es notieren per 100 Kilo netto nach Qualität m Mart:
Weizen

htrfiger und
Weit-rauj:-
Kurhessische:
Norddeutscher
RuMcher
Manitoba
Rcdwinter
Laxiata

Rumänisch«:
Donauwerzcn . —

Roggen
hiesigi 16.85- 16.40
oay>.riichcr —.- .—
Äillsllch-! - .—
Numämicke' —.-

20.50 - 20 75
20 .50 - 20 .75
20 .50—20 .75
2 t.50 - 23 25
22 50 - 23.-

23.00 - 23.75
0« 00 - 00 .00

hiesige und
Wttterauer
Pfälzer
Fränkische
Riedgerste

hiefiger
Rumämschrl
Laplata

A r itzc

17.06 - 17.5«
17 50 - 18 —

17 50—18 -
Hafer:

16.00—17.00

Bayerischer
Russischer

17.- 17 70
16 00—17 0«
17.00— 19.00

Mai » :
Donau -Mat* —.- .—
Mais mixed 00 .00 - 00.00
Laplata 14.50 —14.75
Odessa - .- —
Russischer —.-

findet in

!ekanntmachung.
Donnerstag den 5. März er.

Dallbsril ein Sdmeinemarft
stall. Austrieb8 Uhr oormitiagS in§der Nrugasse.

Die Polizei - Verwalt »«g>
31(48 Jäger,  Bürgermeister.

ist flüssiger , gewürzter
Fleisch - Extrakt ein¬
fachster Anwendungsweise

m  uiat schlechter

“  Verbessere
Kost du überdrüssig

sie mit „Liebig flüssig'



I Todesanzeige.

t
Heute nacht entschlief sanft und gott¬

ergeben nach langem schwerem Leiden,
wohlvorbereitet und gestärkt durch den öf¬
teren Empfang der hl . Sterbesakramente
meine liebe Gattin , unsere gute treusorgende
Mutter und Grossmutter Frau

Frieda Duehene
im Alter von 68 Jahren . Wir empfehlen
die Seele der lieben Verstorbenen dem heil.
Messopfer der Priester und dem frommen
Gebet der Gläubigen . 14)50
Die tieftraiiernden Hinterbliebenen.

Limburg , Frankfurt a . M., Gross -Mischan.

Die Beerdigung linde ! Freitag um 3 Uhr,
vom Sterbehause , Obere Grabenstr . 24, aus
statt . Die feierlichen Exequien werden
Samstag um 8 Uhr im Dom abgehalten.

Todes -Anzeige.
Heut' nachmittag &\4 Uhr entschlief sanft

nach langem, schweren Leiten unser lieber Vater,
Grvßvater und Schwiegervater

Gastwirt
im Alter von 75 Jahren.

Im Nomen der trauernden Hinterbliebenen:
Theodor Wöstmann und Angehörige.

Panheim, den 2. März 1914.

Beerdigung findet Donnerstag, nachwsttog
2 Uhr statt. 18)50

Danksagung.
fFür die zahlreichen Beweise herzlicher^Teil¬

nahme, die vielen Kranzipenden und gestifteten
hl. Messen und die überaus große Beteiligung
bei der Beerdigung meiner lieben Frau und
unserer guten Mutter Frau

Gertrudc Adams
sprechen wir allen unfern herzlichsten Dank aus.

Insbesondere danktn mir iür die Kranz¬
spenden der Schüler der 1. Srminarklafse zu
Fulda, des Männergesangvereins„E-ntrocht",
dcL Turnvereins „Jahn", des Wintiverems,
des kath. Männer Vereins„Unitas", des Kaiser»
jahrgange« und des Limburger Ruderklubs 1967.

Limburg , den2. März 1914. ' 3)50
Josef Adams «nd Kinder.

$oI;Bttflngrrnng.
Donnerstag , den 5 . Märztzl . Js .,

vormittags 10 Uhr
ansanv'nd, kommenZimHKirlergrr Gcmeindewald, Distrikt
Berg Nr. 4

17 Raummeter eichen Scheit und Knüppel,
64 Raummeter buchen Scheit

121 Raummeter buchen Knüppel und
1000 buchen Wellen

zur Versteigerung. 36)48
Kirberg,  den 27. Februar 1914.

Grohmauu,ABürgermeistcr.

<img. Mmr-mH  liiojlinp-fltttin jmdmg.
Mittwoch , den 4 . März , > bends j»Vs Uhr,

(Evang . Gemeindehaus ) :
Monatsversammlung

mit Vortrag des S 'kreläis des miUtlrhn. Bildandks der
eval. Albeiteroereine.̂ Um recht̂zahlrcichen Besuch wird gebeten.
17]50 Der Vorstand.

Für die Quatembertage empfehle
Frische Schellfische; Cabliaii, Rotzungen,

gcwiifscrte Stoüfische, Monnikendamer
Bratbückmge.

13(50 Ed . Trombetta Nachfolger.

KchmßMW.
Donnerstag , den 7. März d. Js .,

von vormittags 10 Uhr
anfangend. kommen mi hirfigln Gcmeindcwald in dem Distr kte
13b Unterheide zur Veistdgernng:

89 Raummeter Schrchtnupholz jRidelholzs.
57 Raummeter Nadelholz — Knüppelholz —

1660 Nadelbolzwcllin
Elz.  den 2. März 1914. - >öO

Der Bürgermeister.

Nutzholz-Verkauf. OS
3O

Kgl . Obersörsterei Rod a. d. Weil.
Dienstag , den 17. März, vorm. 11 Uhr bei Gastwirt

Haibach in Rod a. d. Weil. 1. Schgb. Gmm e rs h a u sdn
(Hegern. Glaser zu Emmershänserhütte Post Rod rn W.) :
Distr. 21 Aurain , 22 Geiersnest:  Ei . : 11 >sta . 4.
Kl. mit 7,57 Fstm. ; Bu . : 1 Absckn. 3. Kl. : 0,45 Fstm. ;
Hainbu. : 27 Abschn. 4. u. 5. Kl. miit 5,54 Fstm., 14 Rm.
Nutzrollen 2 Meter lg. ; Eri . : 40 Stä . 4. u. 5. Kl. mit
11,34 Fstm., 7Rm . Nutzrollen 2,4 Meter lg. ; Distr. 24,
26, 27 Hinteres - Geiersnest:  E ':. : 1 Abschn. 1. Kl.
3,6 Meter lg., 66 cm. D., 1 Abschn. 3. Kl. : 1,23 (Rr.
(261), 2Rm . Küferholz; Bu . : 5 Abschn. 3., 4. Kl. mit
1,54 Fstm. ; Hainbu. : 5 Rm . Nutzrolleu; Erl . : 4 « ta.
5. Kl. : 0,85 Fstm., 2 Rm. Nutzr. ; Fi . : 222 Stil . 1—4.
Kl. mit 79,76 Fstm., 20 Stg . 1. u. 2. Kl ; Distr. 30 31.
33 Gansberg:  Ki . : 151 Stä . 2 —4. Kl. : 57,52 ^ stm. ,
Distr 39 S ckeid:  E :. : 74 Abschn. 2.- 4. Kl. : 43,5v § stm.,
18 Rm. Sckichinutzh. 2,4 Meter lg. ; Distr. 47 Kirchköp-
vel,  49 . 50, 52 E schb a cherw  a l d:  Kl . : 502 Sta . 2.- 4.
Kl. : 134,88 Fstm. ; Fi . : 140 Stg . 3., 95 4. , Distr.
63 Oberer Laubus:  Ki . : 95 Stä . 4. Kl. 16,50 ^ stm.,
Distr . 62, 65 ebendas. Fi . : 1 Sta . 3. Kl. : 0,53 Fstm..
Stangen 5 2.. 115 3., 355 4.. 1390̂ 5., 4125 6 Kl. ; Distr
66. 67 J ude npfad:  Fi . : 150 Stä . 3. u. 4. Kl. : 41,23
Fstm., Stangen : 78 1., 103 2., 472 3., 260 4., 40 5.,
75 6. . Distr. 68—73 Unterer Laubus: &*. : 425 ota.
2 —4.  Kl . : 112,60 Fstm., Stangen : 108 1.. 194 2., 390
3 40 4

' 2 Sch-utzbz . Hof Eichelbach (Förster Miller zu
Hof Eichelbach Post Rod a . d. W.) Distr. 1 Rcnnwo f:
El . : 35 Stä . 5. Kl. : 7,86Fstm . ; Distr. 2- 6 Rennwolf:
Fi . : 122 Stä . 2. u. 3. Kl. : 93,46 Fstm'., 38 Sta . 4.
Kl. : 3,11 Fstm. ; 59 Stg . 1.- 3. Kl. ; Distr . 16 Kuh b̂ ett:
Er. : 26 Abschn. 4. Kl. : 13,40 Fstm. ; Distr. 19, 20 schie¬
fe r l a y : Ei. : 1 Abschn. 4. Kl. : 0,97 Fstm (Nr . 4) ; F' . :
3 Stä . 3. Kl. : 2,40 Fstm. . ^ ^

3 Sckbz . Haintchen (Forstaufs . Moos m Haintchen
Post Niederselters) Distr. 79 Herrenwald:  E :. : 25
Abschn. 4. Kl. : 16,03 Fstm., Distr. 82 ebendas. Bu . : 8
Abschn. 3. u. 4. Kl. :4,15 Fstm. Versteigert wird m der
obigen Reihenfolge der Distr. Los- u. Anfmahoerzerchnlfie,
letztere ausschließlich der Ra . S>tä . 4. Kl. soweit diese Distrikts-
weise zusaimnen zuin Ausgebot gelungen, können von der
Oberförfterei gegen Schreibgebühren bezogen werden.

KchmAeiMW. LbeHchnn Iiez.
Mittwoch den 11. März in der Stephan 'schen Wirt-

schuft zu H uni buch . Distr . 38a u. 39a Cleeberg an der
Chaussee Hambach—Görgeslmusen. Elchen: 12 Rm. Kn.,
2690 Durchforstungswellen. Buchen: 68 Rm. Scht. u. Kn..
3300 Durchforstungswellen. Nadelholz: 383 Stämme _116
Fstm. (11—26 cm. Durchm.), 596 Stg . 1.—3. Kl., 205 Stg.
4 u. 5. Kl., 46 Rm. Scht. u. Kn. Beginn der Versteigerung
des Brennholzes um 11 Uhr, des Nutzholzes um 1 Uhr 7(50

In » Apollo -Theater
gelangt von henke Oicnsiagv-n 3 biß Donnc,skag den 5.
März das große, derrl'ch kol. Drama

„Durch Nacht und Graue «"
also nur drei Tog° zur Vo'iübruv«.

Anfang der Borstillung5, 7 und 9 Uhr
Zn zahlreichem Besuch ladet ergebenst du

10(50 Die Direktion.

Saatkartoffel«
norddeutsche gelbfleischige Industrie , von Vli Zoll
aufwä ts, offene, e zu d,tilgen Prenen. Bestellungen nehme
ctzt schon enlaegen. 23)48

Robert Schmidt , Niederbrechen.
Telephon Nc. 11 Amt Daudocn.

KONZERT
von Frl . Luise Ls wein aus Frankfurt a . M. unter
gütiger Mitwirkung von Frl . Martha Lawaexek und

Herrn Direktor Max Schnelle

am Donnerstag den 5 . März,
abends 8 1/* Uhr im Saale der „Alten Post “.

1.
PROGRAMM.

L. v. Beethoven (Kreuzersonate ) für Klavier nach
Violine (a dur ).

(Frl . Lawaczek und Herr Schnelle).
Lieder von L. v. Beethoven

a . Die Ehre Gottes
b . Ich liebe Dich
c. Die Trommel gerührt.

Lieder von Franz Schubert
a . Gretchen am Spinnrad
b Das Lied im Grünen.

Lieder von Johannes Brahms
a. Sapphische Ode
b. Der Schmied.

Venezia e Napoli von Liszt. [Klavier]. (Gondoliere
Tangone , Tarantella ).

Frl . Lawaczek.
5. Spohr , Adagio E moll für Violine

Direktor Schnelle.
6.| Lieder von Robert Franz

a. Zwei welke Rosen
b . Tanzlied im Mai.

7. Kinderlieder von Beyer
a. Mariä Wiegenlied 4(50
b . Zwei Mäuschen.

8. D’Albert : „Zur Drossel sprach der Fink “.
9. Strauss : „Heimliche Aufforderung “.

4.

Karten ä Mk. 2.— und Mk. 1.— (Schüler die Hälfte »»
im Vorverkauf bei H. A. Herz (Ad. Heinrich ).

Limburg  a . L,  Fernruf 99.

WEITERER

ABSCHLAG.
S «L F , Trinkeier
25 Stuck2.03

Mittwoch nachm. 3 Uhr
Arbeitstag

ifll HoU. 1(50
Bekanntmachung.

Aufd mHamburger Segel,
schiff„Julaadia" werd-n 2
Jungen (Volontäre ) ,
welche Oifizicre der Handels.
Manne werden wollen, per
sofort eingestellt. Für die
ersten 3 Probcwonate find
45 Mk. im voraus für Aus
bikbunp, Persion monvtst zu
zahlen. Beduigunp:mü dcst.ns
abgeschlossene Vvlksichulbil-
dung. Schristl. Anmeldung
durch Eltern rc. an den Steuer¬
mann des Schiffs „Julandia"
r. Z' Gllar (Wellern, ) 8(5°

Brav., ehcl., eo. Dienst¬
mädchen >0'. gel. 12(50

Hospitalstr . 13.

gut verlesene , gesunde
Ware aus l^ord- und Ost¬

deutschland,
Frühe Rosen

„ Kaiserkronen.
„ Ertragreiche,

Späte Industrie
„ Up to dates
„ Woltmann

liefern billigst 11(50

Münz & Brüh ],
Limburg, Lahn.

Telephon 31.
Prompter Versandt nach

auswärts

kfuchl 9(50
G. Löwenberg.

10 Stück 82j
SLF Siedeier I Ist J ) ,
25 S :ück1.90 IV Stück 11 4
Siedeier  II J .1A 7 J P
25 Stück1.82 1* Ltöck 14 4
Mitte 1 eier » Stück «7 „J

In unserer Spezial-Abteilung für Grvßbezüge
non Eiern fachmännisch geleuchtetu. buttert.

Geräncherte brannschweiger

Rotwurst W>.60 *j
Weiche braunschweiger

Leberwurst sl-"»«».1.20
Die Wm stwaren werden zu
diesen Pretien vargewogen. 15 5̂0

Suppen- u. Gcwü'e-Nndeln Pfd. 26 Pfg
Griesnudeln , Havsm. Schnitt Pf .36 „
Feinste Eier Nudeln

außergewöhvl preisw. Pfd. 38 , 45  Pfg.
Bruch Maccaroni Pfd 25 „
Gries Maeearoui ganze Slang. 66 „
Maccaroni >n Paketen Pf». 40, 50 , 57 ..
nF.EieMtam sirs 'wSiii
Pflaumen große fiäaktsche Pfd. 28 Pfg
Pflaumen bosnische Pfd. 34 , 40 .,
Pflaumen extra große Pfd. 45 , 55 *
Ringäpfel Ia. a nertk. Ptd. 52 , 75 „
Pfirsiche faltforn. Pfo. 55 , 60 „
Aprikosen „ „ 80 , 00 „
M .schobst „ 35 , 40 ..

extra schälte Mischung„ 50 , 60 „

Schade &
Füllgrabe.

Limburg , Frankfurterstr. 3.
Telefon 193.
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